
berauschten Bürger, und Cyrus ward Herr von Baby¬
lon und dem ganzen babylonischen Reiche. So erstreck¬
te sich deS Cyrus Herschaft vom mittelländischen Meer
bis nah an den Indus. Sein Sohn eroberte Aegypten ;
und der darauf folgende König, Da rin s, erweiterte
das Reich in Osten und Westen: er eroberte Land am
Indus, und ging über den Hellespont durch Thrazien
bis jenseit der Donau, und wollte auch Grieche n la n d
unterjochen, wo er aber einen harten und unglücklichen

Kampf bekam.

i6.

Kampf der Griechen gegen die drohenden
Aug ciffe d e r P e r ser. Marathon. Milti a-

d e s. Salamis. T h e m i st o k l e s.

die Kleinasiatischen Griechen sich mit Verzweife¬
lung gegen die Obermacht der Perser vertheidiget harten:
so trugen sie jetzt auch das Joch der persischen Herschaft
mit Unwillen, und sie bedurften nur eines Anführers,
unter dem sie sich vereinigen konnten, um alle insge¬
samt gegen die Perser aufzustehen, und den Kampf für
ihre Freiheit aufs neue zu versuchen.

Bei dem vorher erwähnten Zuge des Darins über
die Donau hatte ein kleinasiatischer Statthalter H t st jäuS
den Persern dadurch einen großen Dienst erwiesen, daß
er die Brücke, welche über die Donau geschlagen war,
treu beschützt hatte. Der persische König schenkte ihm
dafür ein Stück Landes, welches der verständige Grie¬
che sehr Vortheilhaft zum Handel zu benutzen wußte. Dies
erregte das Mißtrauen des Persers, und er ließ den Hi-
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